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3m Murfchlritt »i»
Während noch die letzten Sonderzüge von der großen

Berliner Funkausstellung in die heimatlichen Gaue zurück¬
rollten , begann bereits überall der Aufmarsch zum großen
Abtransport nach Nürnberg . Schon sind die ersten Tausende
in der allen Pegnitz- Stadt eingetrossen. Weitere Zehntau¬
sende , ja Hunderttausende sind bereits unterwegs . Wieder
beziehe «/ die Angehörigen der Partei und ihrer lknterorga -
nifatiMien die riesigen Zeltlager , die trotz srühherbstlicher
Kühle noch niemals ihren Bewohnern den Humor verdor¬
ben haben . In den Straßen von Nürnberg beginnt jene
drängende Bewegung der Massen, ohne die ein richtiger
^ Parteitag nicht denkbar ist Fahnen flattern von allen Mu¬
cksern , aus allen Fenstern . Rundfunkgeräte brüllen aus tau¬

send Lautsprechern llebertragungen von den Kundgebungen
' und den Aufmarschplätzenin den Septemberwind . Und die -

> ser ungeheure Rythmus eines ungebrochenen polnischen
Willens und einer stolzen Gläubigkeit tönt auf oen Schrvin -

, gen der deutschen Sender auch zu allen andern deutschen
Städten , Dörfern und Gehöften fort . Auch das Ausland
horcht auf , wenn die Stimmen aus Nürnberg über die Gren¬
zen hinausdringen . Es sind andere Töne , als sie aus Spa¬
nien in den letzten Wochen zu vernehmen waren . Es ist
deutscher Geist , der sie trügt . Er ruft mit den Nürnberger
Togen von neuem der Welt ein hartes Programm von ei¬
sernem Willen und politischer Klarheit zu

Aber nicht durch Aufmärsche und eine einheitliche politi¬
sche Zusammenfassung aller tragenden Kräfte von Partei
und Staat , von Führung und Nation spricht Nürnberg in
dieser Woche zu allen Deutschen . Nach Monaten größten po¬
litischen Geschehens wird , das wissen wir alle , der Füh -
r e r in diesen Tagen wieder das Wort ergreifen , um eine
wertende Rückschau auf die Vergangenheit und eine
zielsetzende Vorschau in die Zukunft zu vollziehen.
Aus seinem Munde wird jeder Deutsche, er mag arbeiten
wo er will , wieder den Impuls erhalten , der mit Zuversicht
das eigene kleine Wollen jedes Einzelnen welterträgt . Und
nehen Adolf Hitler werden die andern führenden Männer
unseres Staates einen Rechenschaftsbericht ihrer Arbeit und
ein Bekenntnis zu den neuen Aufgaben ablegen , die noch zu
leisten sind . Und di wir alle, auch wenn wir nicht in Nürn¬
berg sein können, durch den Rundfunk an diesen Darlegun¬
gen teilhaben , wird die geschlossene Kette eines gemeinsa¬
men Wissens und eines gemeinsanien Wollens uns alle um¬
fassen . Wir werden vorbereitet werden auf die Anforderun¬
gen, die der Winter und das große Winterhilfswerk von
uns verlangen . Wir werden außenpolitisch klar sehen und
mit der richtigen Einstellung den Konferenzen und inter¬
nationalen Verhandlungen entgegengehen, die zum Teil
noch in diesem Monat stattfinden und die gewiß bis Weih¬
nachten hin für das weitere Schicksal Europas Entscheidun¬
gen und Umschwünge bringen werden.

Noch vor der Abreise nach Nürnberg hat die deutsche
Reichsregierung die Teilnahme an den . Verhandlungen des
Embargo - Ausschusses zugesagt , der einen ständi¬
gen internationalen Meinungsaustausch über die Verhin¬
derung weiterer Waffenausfuhren nach Spanien herbeisüh-
ren soll . Es kann keiner behaupten , daß die Vorbereitungen
für diesen Ausschuß sehr leicht waren . Besonders Deutsch¬
land mußte mit der äußersten Sorgsamkeit verfahren , um
das wuchernde Unkraut das sich immer wieder zwischen den
einzelnen Fragen erhob, rechtzeitig zu erkennen und aus
dem Wege zu räumen . Vor allem ist die Zweideutigkeit der
französischen Politik auch jetzt noch so stark , daß alle Prog -

Kurze TagSsübersicht
Nürnberg steht im Zeichen des Reichsparteitages, der

heute abend eingeliiutet wird und mit einem Empfang des
Führers im Rathaus eröffnet wird .

Zwischen Paris und Warschau sind vertragliche Ab¬
machungen über engere Zusammenarbeit innerhalb der be¬
stehenden Freundschaftsverträge getroffen worden. Sie
soUeu einen größeren Nüstungskredit für Polen enthalten.

Der französische Ministerpräsident Blum hat in einer
Rede über die Haltung im spanischen Bürgerkrieg auf die
Krise der Volksfront hingewiesen, wo durch Kommunisten
und radikale Volksfrontler offene Unterstützung der Ma¬
drider Regierung gefordert wird.

Rach französischen Meldungen ist der sowjetrussischc Dik¬
tator Stalin sehr schwer erkrankt.

An der spanischen Nordfront schreitet der Angriff auf
San Sebastian voran. Es wird mit der baldigen Einnahme
der Stadt durch die Nationalisten gerechnet,
o. . - - -

nosen für die nächste Zeit mit sehr nachdrücklichen Frage¬
zeichen versehen werden müssen . Die Unterstützung, die nach
dem Fall von Jrun die geflüchteten roten Milizen in Frank¬
reich erfahren haben , ist ein Hohn auf jede Neutralität .
Sie muß mit Notwendigkeit neue internationale Verwick¬
lungen heraufbeschwören Und es ist durchaus verständlich,
daß diese neuen Vorgänge vor allem auch in Italien ein
lebhaftes Protestecho Hervorrufen, bas den sogenannten Lei¬
tern der französischen Politik nicht sehr angenehm in den
Ohren klingen wird . Usber die Beschaffenheit der neuen
spanischen Regierung braucht in diesem Zusammenhang
wohl kaum noch etwas gesagr zu werden . Sogar französische
Zeitungen haben den neuen spanischen Regierungschef als
halbamtlichen Repräsentanten Moskaus bezeichnet . Und
auch die englische Presse, die ihrem Grauen über das spa¬
nische Blutbad unverhüllt Ausdruck gibt , spricht in den
meisten ihrer Organen von der neuen Madrider Regierung
offen als von einer Sowjetregierung . Durch alle diese Vor¬
gänge sind auch die internationalen Nichteinmischungsver-
handlungen schwer belastet worden. Unser deutsches Vater¬
land kann im Zeichen von Nürnberg wie bisher diesem He¬
xensabbats kalt und klar zusehen . Der Atem von Nürnberg
trägt uns unbeirrt weiter . Er durchdringt unsere Arbeit , die
nicht dem Kriege, sondern nur dem Frieden dient .

Die letzten Vorbereitungen in Nürnberg
Nürnberg 7 . Sept . Das Nürnberger Straßenbild wird bereits

am Montag , einen Tag vor tem offiziellen Beginn des Reichs¬
parteitages 1936 , vollständig von diesem Höhepunkt der inner¬
politischen Ereignisse dieses Jahres beherrscht. Tausende von
Händen regen sich in fieberhafter Tätigkeit , um die allerletzten
Vorbereitungen zu treffen . Hier werden noch Girlanden befe¬
stigt. die mit Silber - und Goldbändern umwunden die präch¬
tigen Fassaden der alten Nürnberger Bürgerhäuser schmücken ,
dort werden noch die letzten Fahnenmasten errichtet . Jeder Ein¬
wohner der Stadt — das erkennt man beim Durchwandern der
Stadt — setzt seinen höchsten Ehrgeiz darein , das Seine zu tun ,
um den Gästen einen beispiellos herzlichen Empfang zu bereiten .

Ein gewaltiger Verkehr brandet um den Nürnberger Haupt¬
bahnhof , wo die vollbesetzten Züge der Reichsbahn schon heute
Tausende von Gästen aus allen Teilen des Reiches heranbrin¬
gen. Neben den Dialekten aller deutschen Gaue hört man auf¬
fallend viele fremde Sprachen . Auch Kraftwagen mit den ver¬
schiedensten ausländischen Kennzeichen durchfahren die Stadt ,
ein Zeichen für die lebhafte Anteilnahme des Auslandes an
diesem Ereignis .

Zum Teil mit Sonderzügen , zum Teil mit Kraftwagen der
Wehrmacht, sind bis Montagmittag bereits 10 006 bis 12 000

Mann aller Waffengattungen eingetroffcn . Das Straßenbild
selbst wird immer mehr beherrscht von den Uniformen der Wehr¬
machtteile und der einzelnen politischen Gliederungen . Ein Teil
der SS .-Standarte „Deutschland" und die Leibstandarte „Adolf
Hitler " sind ebenfalls schon mit klingendem Spiel in Nürnberg
eingezogen. Die Abordnungen der HI ., die an dem Adolf Hitler -
Marsch nach Nürnberg teilnehmen , treffen sich m Fürth . Die er¬
sten Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes , der in Stärke von
über 40 000 Mann an den Nürnberger Tagen teilnimmt , sind im
Lager Langwasser eingerückt . In insgesamt 63 Sonderziigen
wird im Laufe des Tages der Arbeitsdienst in Nürnberg ein-
treffen .

Die Organisation des Reichsparteitages , die ja monatelange
Vorbereitungen vieler Hunderter von Kräften verlangt , —
schließlich wird ja aus einer Stadt von etwas über 400 000 Ein¬
wohnern in den Tagen der großen Heerschau der Bewegung
eine Millionenstadt — mußte am Montagvormittag ihre
Feuerprobe durchmachen und hat sie glänzend bestanden.

Noch liegen über Nürnberg dichte Wolkcnschleier, der Himmel
ist verhangen . Zeitweilig geht auch ein feiner Sprühregen nie¬
der , aber niemand zweifelt daran , daß am morgigen Tage das
nun schon traditionelle Parteitagswetter herrschen wird .

10000 deutsche Arbeiter Ehrengäste in Nürnberg
Nürnberg , 7. Sept . Am Reichsparteitag in Nürnberg nehmen

10 000 deutsche Arbeiter als Ehrengäste der Deutschen Arbeits¬
front teil . 24 Sonderzüge werden , wie die DAF . berichtet , aus
jedem Gau 500 Mann nach Fürth bei Nürnberg befördern , wo
die Unterbringung in Eemeinschaftslagern stattfindet . Kosten
für Fahrt , Verpflegung , Unterbringung und Veranstaltungen
werden von der Deutschen Arbeitsfront getragen . Der
Urlaub wird für den Großteil vom Vetriebsführer bezahlt , au¬
ßerdem werden viele Vetriebsführer ihren Gefolgschastsmitglie -
dern noch ein Zehrgeld mitgeben . Die Gäste werden in Nürnberg
an fünf offiziellen Veranstaltungen teilnehmen , und zwar an den
Appellen des Reichsarbeitsdienstes , der Politischen Leiter , der
SA ., an dem großen „KdF ."-Volksfest und an den Vorführun¬
gen der Wehrmacht .

e»

Wklschastszahlen vom Reichsparteitag1936
WPD . Die Pressestelle des Reichsfremdenverkehrsverbandes

gibt interessante Ziffern über die Unterbringung und Verpfle¬
gung der Teilnehmer des Reichsparteitages 1936 bekannt :

Zum Reichsparteitag 1936 wird für insgesamt 240 000 Teil¬
nehmer Unterkunft in 2100 Zelten erstellt . Dabei werden neun
Lager auf einer Fläche von 500 000 Quadratmeter aufgebaut .
Die Gesamtlänge der zu den Zelten gehörenden 25 000 Wasch¬
gelegenheiten einschließlich der Drainagen beträgt an die 30 000
Meter . Für die Biwaks werden 60 000 Zentner Stroh geliefert .
In der Zeltstadt werden 45 Kilometer Lichtleitung mit 6006
Lampen für die Beleuchtung sorgen.

Auf Anordnung des Reichsschatzmeisterswird in diesem Jahre
der größte Teil der in den Zeltlagern untcrgebrachten Teilneh¬
mer durch den Hilfszug Bayern verpflegt . Nur ein kleiner Teil
der in der Zeltstadt wohnenden Männer verpflegt sich aus örtlich
zur Aufstellung gelangenden Kesseln selbst . Jede verpflegende
Stelle ist mit den nötigen Utensilien und Materialien von der
Organisationsleitung des Reichsparteitages bis ins kleinste
ausgerüstet .

Während des Reichsparteitages gelangen über den normalen
Verbrauch der Städte Nürnberg und Fürth folgende Mengen
Lebensmittel zur Verteilung:

Hilfszug Bayern 1000 000 Portionen , Selbstverpfleger in
Massenquartieren und Biwaks 1400 000 Portionen , Gaststäiien
1600 00 Portionen . Dafür werden benötigt : Fleisch (Frischfleisch
und Konserven ) 800 000 Kilogramm , Wurst 1000 000 Kilogramm .
Kaffee und Tee 30 000 Kilogramm , Butter 80 000 Kilogramm .

Französisch-polnisches Abkommen
Zwei-Milliarden -Kredit für polnische Rüstungen

Warschau, 7 . Sept . Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde im

Anschluß an das Festesten, das Staatspräsident Lebrun zu Ehren

von General Rydz -Smigly gab, ein Abkommen paraphiert , das

die technischen und sinanzielleu Einzelheiten der Zusammenar¬
beit festlegt, durch die das sranzösijch -polnische Bündnis wieder

belebt werde« soll.
Die verschiedenen Abkommen, die zwischen der französischen

Regierung und General Rydz- Smigly vereinbart wurden und
die noch Gegenstand der Beratungen des Ministerrats sein wer¬
den dürften wahrscheinlich in einer amtlichen Verlautbarung
der französischen Regierung näher dargelegt werden . In sonst
gut unterrichteten Kreisen erklärt man schon jetzt , daß das
Hauptabkommen die Finanzierung der polnischen
Rüstungen betreffe . Es handle sich, so schreibt das „Echo de
Paris ", um die Eröffnung eines zwei Milliarden -Kredits , der
aus ungefähr fünf Jahre verteilt werden soll und zur Beschaf¬
fung moderne» Kriegsmaterials bestimmt sei. Man sei der An¬
sicht gewesen, daß dieses Opser genüge, um das französische Bünd¬
nis wieder zu beleben . Dem Bündnisvertrag selbst habe man
nichts hinzugefügt und auch keine neuen politischen Garantien
vereinbart .

Das „Oeuvre " erklärt , daß die Sachverständigen beider Par¬
teien noch die letzte Hand an die verschiedenen Vereinbarungen
legen würden . Diese seien gegen niemand gerichtet. Die Staaten
der Kleinen Entente seien unverzüglich von der Bedeu¬
tung und der Tragweite der französisch -polnischen Abkommen
unterrichtet worden.

*
Keine Aenderung der Linie der polnischen Politik

Warschau, 7 . Sept . Die halbamtliche Agentur „Jskra " spricht
von einem zweifellos günstigen Ergebnis der Pariser Bespre¬
chungen, die von völliger gegenseitiger Anerkennung der Un¬
abhängigkeit beider Staaten in der Bestimmung ihrer eigenen
Interessen ausgegangen seien Die Einzelheiten des paraphierten
Abkommens würden noch von den Sachverständigen beider Staa¬
ken ausgearbeitet werden . Man könne aber schon heute sagen,
daß sowohl das erreichte praktische Abkommen wie die Art seiner
Durchführung keinerlei Aendcrungen in die Linie der polnischen
Politik bringen .

„Kurjer Warszawski " meldet , es sei in Paris keinerlei diplo¬
matisches oder finanzielles Instrument unterzeichnet worden , son¬
dern man habe nur die Konturen der künftigen Verträge skizziert .
Ihre endgültige Realisierung hänge von der Reise des franzö¬
sischen Handelsministers Bastid nach Warschau am 10. September
ab . Darüber hinaus sei die Frage eines Rüstungskredites
für Polen aus gutem Wege.

Ausrottung der NordsronL
Hendaqe , 7 . Sept . Aus San Sebastian hier eingcirossene

Flüchtlinge erzählen , daß dort zwischen Anarchisten und oen
übrigen Volksfront -Verbündeten Schießereien stattfänden . Die
letzteren wollten nämlich San Sebastian übergeben , um ihrer
Stadt , das Schicksal Jruns zu ersparen . Die Anarchisten
söllen jedoch aui einen Kamvt dis rum Aeukeriten be-



stehen und entschlossen sein , ganze Stadtteile rn die Luft zu
sprengen , falls die Weißen emrücken sollten .

Front vor Jrun , 7 . Sept . ( Vom Sonderberichterstatter des
DNB . ) In der Nacht zum Sonntag haben die nationalen Trup¬
pen nach schwerem Feuergefecht mit den Restbeständen der Roten
den Grenzfluß Vidacoa gelegenen Ort Fuenterrabia eingenom¬
men, Am Snnnkgg läuteten die Glocken von Jrun und Fuen -
lerrabia zum erstenmal wieder zum Gottesdienst .

Bor dem Fall von Tan Sebastian
2run , 7 , Sept . In dem Fort Guadalupe , das entgegen

anderslautenden Nachrichten noch nicht von den Nationalisten
besetzt ist , befanden sich auch am Montag noch etwa 1Ü0 rote
Verteidiger , die entschlossen sein sollen , bis zum Aeußersten aus¬
zuharren . Die nationalen Truppen haben dort bis jetzt noch. nicht
angegriffen , ihre ganze Aufmerksamkeit ist vielmehr auf die
Kampfhandlungen bei Renteria , Pasajez und San Sebastian ge¬
richtet , wo der größte Teil der Eroberer von Jrun bereits wie¬
der im Gefecht stehr . Man rechnet damit , daß San Seba¬
stian in diesen Tagen fallen wird . Die Stadt befindet
sich in einer äußerst kritischen Lage . Lebensmittel , Wasser und
Verbandsmaterial gehen zur Neige, die Bevölkerung ist aus¬
gehungert und verzweifelt ; nur die Tyrannei der Anar¬
chisten verhindert die llebergabe der Stadt . Mit welchen Mit¬
teln diese Leute arbeiten , sieht man daraus , daß noch am Sonn¬
tag der Sender San Sebastian den siegreichen Widerstand der
Roten in Jrun meldete und behauptete , die Stadt befinde sich
völlig in den Händen der Volksfront , es herrsche dort vollkom¬
mene Ruhe und alle Angriffe der Nationalisten seien abgewiesen
worden . Diese Lügenpropaganda — Jrun befindet sich bekannt¬
lich seit Freitag im Besitz der Nationalisten — stellt bei den
Roten ein Hauptkampfmittel dar .

Madrid kann sich nicht halten
London , 7. Sept . Wie der diplomatische Korrespondent der

„Daily Mail " meldet, könne Madrid nach Mitteilungen , die
von zuständiger Seite in London eingelaufen seien, nicht mehr
lange gegen den Vormarsch der Militärgruppe aushalten . Die
wiederholten Aufforderungen der marxistischen Regierung zur
Einigkeit hätten wenig Erfolg , da die Kommunisten an der Ein¬
richtung der Bezirkssowjets energisch festhielten. Die Vertei -
digungsmaßnahmen um Madrid seien in einem
so chaotischen Zu st and e , daß die Nationalisten keine wirk¬
lichen Schwierigkeiten bei der Besetzung der Stadt haben würden .

Vkrurs Nerrtralttüt
im spanischen Bürgerkrieg

Paris , 7. Sept . Ministerpräsident Blum hielt am Sonntag
abend vor der sozialistischen Landesgruppe des Departements
Seine im Lunapark eine längere Rede , in der er sich ausführlich
mit der Haltung der französischen Regierung gegenüber den Er¬
eignissen in Spanien beschäftigte.

Er erklärte u. a ., daß zwischen der Regierung der Volksfront
und Vertretern eines Teiles der Wähler der Volksfront Mei¬
nungsverschiedenheiten beständen, die er nicht länger bestehen
lasten möchte . Er wisse sehr wohl , nach welcher Seite „in diesem
schrecklichen Abenteuer " des spanischen Bürgerkriegs das Interesse
Frankreichs führen müßte . Er wisse , daß die Aufrechterhal¬
tung der spanischen Republik die Sicherheit
Frankreichs und die seiner westlichen Grenzen , sowie die
seiner Verbindungen mit Nordafrika garantieren würde .

„Es besteht", erklärte Blum wörtlich , „kein Zweifel darüber ,
daß, wenn wir uns auf das internationale und das öffentliche
Recht stützen, nur die legale Regierung das Recht hätte , vom
Ausland Waffenlieferungen zu empfangen . Dieses Recht müßte
also ausdrücklich den Führern des Militäraufstandes verweigert
werden . Andererseits , fuhr der Redner fort , würde das inter¬
nationale Recht, ganz streng genommen , wie man dies in einer
Reihe von Entschließungen zum Ausdruck bringe , es morgen den
Regierungen , die dies für angebracht erachtet hielten , erlauben ,
die provisorische Regierung von Burgos als legal anzuerkennen ,
und vom Zeitpunkt dieser Anerkennung ab auf Grund des inter¬
nationalen Rechts diese Regierung der Aufständischen ebenso wie
die legale Regierung von Madrid mit Waffenlieferungen zu ver¬
sorgen. Diese tatsächliche Anerkennung habe zu verschiedenen
Zeitpunkten möglich erschienen . Auf alle Fälle habe sich alles
so abgespielt , als ob gewisse Mächte die aufständische Regierung

HINKEN
Kämpfer imMeers-'

: t^oiresponZrrriLve »isi . Usus Müller , (-» !

68 Fortsetzung
„Ausgezeichnet"

, entgegnet Hinner , „ja, unser Koch ver¬
steht seinen Berus , ich werde mir gleich noch eine Schüssel
voll holen. Ich kann ja auch gleich beim Koch noch ein paar
Löffel voll essen .

„Alle Wetter"
, ruft ihm Atkins nach , „so gut hat's Ihnen

geschmeckt?"
Hinner nickt , ergreift die Schüssel und verläßt , gefolgt von

Atkins, die Kabine.
»

Hinner sieht den Koch durchdringend an und mustert ihn
genau . Er ist noch ein junger Mensch von zweiundzwanzig
Jahren , der gewissermaßen bei den Taylors volontiert und
halb und halb ein Schiffsjunge ist . Aber kochen kann er, so
daß man ihm die Küche übertragen hat.

Er ist ein mittelgroßer Mensch, der unbefangen und un¬
schuldig in die Welt blickt . An Hinner hängt er mit aller Be¬
geisterung, der ein junger Mensch fähig ist.

„Mike"
, sagt Hinner leise und tritt dicht zu chm, „hat

schon jemand von dem Essen gegessen?"
Mike schüttelt den Kopf.
„Nein , warum denn?"

„Weil du das Essen schleunigst wegschütten mußt, hörst
du ! Es ist vergiftet . Unser Kater Hoch ist an dem Essen
krepiert . Verstehst du mich richtig? Ein Anschlag auf mich,
Vielleich , aus die ganze Besatzung !"

Der Koch ist bleich geworden, als er Hinners Worte hört.
„Um Gottes willen , wie ist das möglich? Wer will Ihnen

ans Leben, Mister Handewitt ? Den Schuft erwürge ich !
Das kann nur dieser John Atkins sein. Der war dreimal
bei mi' in der Küche und hat mit mir geschwatzt . Dieser
Hund ha: das Gift in das Essen getan !"

„Du wirst recht haben . Schütte es weg und koche noch eine

bereits als legal anerkannt und sich das Recht zuerkannt hätten ,
diese sogenannte Regierung , ebenso gut wie andere es mit der
legalen Regierung hätten machen können, mit Waffen zu ver¬
sorgen. Dies widerspreche vielleicht dem internationalen Recht.
Aber welches Gegenmittel gebe es als die Gewalt , als das
Ultimatum , und mit welchen Folgen ? Wenn man dem inter¬
nationalen Recht nicht durch Gewalt Achtung verschaffe , und
wenn es nicht gelinge , die Rechtmäßigkeit auf internationaler
Grundlage durch die Anerkennung der gegebenen Tatsachen her¬
zustellen , vor welcher Lage würden wir uns dann befinden ?"

„Wir sind dazu gelangt , eininternationalesAbkom -
men aufzu st eilen , in dem die verschiedenen Regierungen
sich verpflichten, die Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spanien
zu verbieten . Hier ist die beste Vorbedingung , um eine Art
Neutralität aufrechtzu erhalten .

" Es habe sich da¬
raus zwar , behauptete Blum an dieser Stelle seiner Rede, er¬
geben, daß während einer Zeitspanne , die die Regierung nicht
gewollt habe, deren Hände gebunden gewesen seien ( ! !) , während
andere hätten fortfahren können, die Aufständischen mit Waffen
zu versehen ( ! !) .

Nun habe ihn . Lson Blum , eine sehr starke Abordnung der
Gewerkschaften gebeten , eine Politik zugun st en
der Madrider Regierung einzu schlagen . Es gebe
aber seiner Auffassung nach keinen einzigen Beweis dafür , daß
irgend eine Regierung seit der Annahme des Neutralitätsvor¬
schlages ihr Wort gebrochen habe . Wenn man von ihm verlange ,
seinen bisherigen Standpunkt und den der Regierung aufzugeben,
so antworte er heute : Nein . Er wünsche nicht , seine einmal
gegebene Unterschrift zu verraten , ohne den Mut zu haben , sie
einfach zurückzuziehen .

„Wir haben Freunde "
, so fügte der Ministerpräsident hinzu,

„die die Haltung der Regierung als schwach bezeichnen . Er werde
nicht zugeben, daß etwas die Würde der französischen Republik
mindern könnte, und er werde nichts versäumen, um die Sicher¬
heit ihrer Verteidigung zu gewährleisten . Aber ein bedeutender
Faktor der nationalen Ehre sei der friedliche Wille des Landes .
Frankreich werde die Sicherheit mir in gegenseitigem Beistand
und in der Abrüstung finden ." Bis zur letzten Minute seiner
Regierungstätigkeit werde er alles tun , um einen Krieg zu ver¬
hindern . „Ich weigere mich, am Frieden und an der Festigung
dieses Friedens durch das französische Volk zu zweifeln .

" — Die
Rede des französischen Ministerpräsidenten wurde von den zahl¬
reichen Zuhörern mit lebhafter Zustimmung ausgenommen . Die
Menge sang mit erhobener Faust die Internatio¬
nale .

«

Die BMsfrortt-Krise in Paris
. Pariser Blätter zur Rede Blums

Paris , 7 . Sept . Der Rede des französischen Ministerpräsidenten
wird von der gesamten Pariser Presse um so größere Bedeutung
beigemessen , als sie gerade in dem Augenblick gehalten wurde , wo
die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Volksfront sich zu
einer wahren Krise zuzuspitzen beginnen . Die gesamte Preise
mit Ausnahme der kommunistischen „Humanits " stimmt den
Ausführungen Leon Blums zu , der mit nicht zu verkennender
Deutlichkeit das Ansinnen der Kommunisten nnd des radikalen
Flügels der marxistischen Arüeitergewerischaft zur Ausgabe der
französischen Neutralität abgelrhnt hat . Der „Jour " hält einen
Bruch zwischen der Negierung und der Kommunistischen Partei ,
wenn nicht sogar dem radikalen Flügel der marxistischen Aröei -
tergewerk ĉhast, sür nicht ausgeschlossen .

*

Remr KoMWMfferttrkMWStt durch Frankreich
Paris , 7. Sept . In Barcelona sind am Sonntag wiederum

vier Offiziere erschossen worden , die von dem sogenannten Volks¬
gerichtshof zum Tode verurteilt worden waren .

In Perpignan traf am Sonntag ein zweiter Zug mit
Marxisten und Kommunisten ein , die an der Verteidigung von
Jrun tcilgenommsn haben und nunmehr über Frankrc . ch
nach Barcelona fahren wollen . Es handelte sich um etwa
15 00 Mann . Die Kommunisten erklärten , daß sie es gewesen
seien , Sie sie Lebensmittelgeschäfte in Jrun in Brand gesteckt
hätten , damit die Sieger sich nicht dieser Lebensmittel bemäch¬
tigen könnten.

Nach einer Meldung des Rundfunksenders von Teres de la
Frontera haben die Marxisten bei der fluchtartigen Räumung

neue Ration Linsen, damit es nicht auffällt . John Atkins

soll in Sicherheit gewiegt werden . Ich fahre sofort nach
New Orleans und sage dem Polizeipräsidium von dem An¬

schlag Bescheid.
Der Koch nickt eifrig urch macht sich sofort daran , den Kes¬

sel auszuscheuern. Das vergiftete Linsengericht plätschert
ms Meer . Peinlich genau wird der Kessel mit kochendem
Wasser ausgespült , und dann geht der Koch daran, nochmals
eine Mahlzeit herzurichten.

Hinner hat sich sür die Fahrt nach New Orleans fertig¬
gemacht , da bringt ihm der Kapitän eben die Bilder . Die
Aufnahmen sind gut geraten . Bei einem Bild sagt Morgan :

,Las ist Grimson !"

,Laben Sie sich das Logbuch angesehen, Kapitän Mor¬
gan ?" fragt Hinner .

Der Kapitän nickt. Ja , das habe er, aber das Wasser war
eingedrungen , und es ist fraglich, ob wir die Eintragungen
noch entziffern können .

„Das ist nicht so schlimm , Kapitän , wir werden Mac Meil
auch so festnageln und unschädlich machen."

Dann berichtet er dem Kapitän von dem Anschlag, und
Morgan will , rasend vor Zorn, John Atkins sofort ver¬
haften lassen. Aber Hinner rät ihm davon ab .

,Hch kalkuliere , daß er auch bald nach mir den Wunsch
äußern wird, an Land zu gehen. Vielleicht möchte er gar mit
mir fahren. Aber das kommt nicht in Frage . Ich nehme die
Jungens mit, und dann ist das Motorboot vollbesetzt . Ich
mutz Zeit gewinnen , damit ich die Polizei aus ihn Hetzen
kann ."

Das ist ja nicht so recht nach dem Geschmack des Kapitäns .
Eine Minute später rast das Motorboot New Orleans zu .

Hinners Plan ist fertig . Ich werde das Polizeipräsidium
lediglich auf John Atkins Hetzen , werde veranlassen, daß
man feststellt, wer sein Hintermann ist. Ich selber aber
werde spurlos verschwinden, damit die Gegner in Sicherheit
gewiegt werden und annehmen, daß das Gift langsam ge¬
wirkt har und daß ich in irgendeinem stillen Winkel starb .

' Ich werde Lea deutschen Friseur in New Orleans , aus-

oer Insel Matlorca vier üastwagcn mit 4500 Gewehren ,
12 Geschütze, 40 Maschinengewehre, zwei Panzerautos und zahl¬
reiche Pferde und Maulesel zurücklaisen müssen . Sie waren außer¬
dem gezwungen, 600 Gefangene, die sie gemacht hatten , wieder
freizulassen.

Sympathiekundgebung für die MadriderRegierung
in London

London, 7. Sept . Englische Kommunisten , unterstützt von ar -
Leiterparteilichen und liberalen Vertretern , veranstalteten am
Sonntag auf dem Trafalgar -Platz am Fuße der Nelsonsäule eine
Massensympathiekundgebung für die rote Regierung von Ma¬
drid . Rund 12 000 Personen , die zum Teil die geballte Faust
zum marxistischen Gruß erhoben, beteiligten sich an der Kund¬
gebung . Eine Eeldsammlung für „die Opfer des spanischen Aus¬
standes" erbrachte einen Ertrag von rund 10 000 Pfund . I «
einer Entschließung wurde die englische Regierung aufgefordert ,
das Ausfuhrverbot für Waffen , Flugzeuge und Munition für die
spanische Regierung sofort aufzuheben.

„ Friedens " -Konferenz fordert „ Waffen für Spanien
-

Brüssel, 7 . Sept . Das sogenannte Welttreffen für den „Frie¬
den" wurde mit einer Kundgebung beendet , die sich durch die
Gegenwart der „Passionaria " zu einer Demonstration zu¬
gun st en des roten Spanien ausgestaltete . Als sich die
spanischen Delegierten der Masse zeigten , wurde auf dieser
„Friedens "-Konferenz auf allen Seiten nach „Waffen für Spa¬
nien " gerufen . In Brüssel haben sich verschiedene Eegenkonfe-
renzen gebildet . Die wichtigste wird von Lansbury geführt . Das
„Welttreffen für den Frieden " wird von den pazifistischen Orga¬
nisationen , die dazu in Opposition stehen , mit der Erklärung ab¬
gelehnt , die Grundsätze des Welttreffens müßten unweigerlich
zum Kriege führen .

BMfche BorffellMUN in Madrid
London , / . Sept . Die britische Regierung hat ihren Geschäfts¬

träger in Madrid angewiesen , festzustellen , ob die Berichte über
die Verwendung von Giftgasen durch die Widersacher im spani¬
schen Bürgerkrieg der Wahrheit entsprächen. Gleichzeitig hat der
britische Botschafter Auftrag erhalten , mit den übrigen Mitglie¬
dern des dort versammelten diplomatischen Corps Fühlung
nehmen und in Zusammenarbeit mit ihnen die Militärgrupps ,
auf die ernsten Folgen aufmerksam zu machen ,
die eine Verwendung von Giftgasen nach sich ziehen würde .

„Preß Association" zufolge sind diese beiden Schritte auf
Gerüchte zurückzuführen, wonach die Nationalisten die An¬
wendung von Giftgasen als Vergeltungsmaß¬
nahme für ein ähnliches Vorgehen der Marxisten angedroht
haben sollen .

Frankreich rüstet auf !
Beschlüsse des Ministerrats in Paris

Poris , 7 . Sept . Im Minsterrat , der am Montag vormittag
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysse zu¬
sammengetreten war , gab Außenminister Dclbos zunächst einen
Bericht über die auswärtige Lage . Auf Vorschlag des Kriegs¬
ministers Daladier beschloß der Ministerrat , eine Gesetzes¬
vorlage einzubringen , die die nationale Verteidigung verstärke«
soll, und zwar durch eine Verbesserung und Vermehrung des
Kriegsmaterials für das Heer und die Luftwasse sowie für sie
Kriegsmarine , die Einrichtung eines „Spezialisten " -Korps . die
Erhöhung der Zahl der Berufssoldaten und den Ausbau der
Verteidigungsmittel insbesondere gegen Tanks und Panzer¬
wagen . Der erste Abschnitt dieses Programms sür 1837 beläuft
sich aus 4288 Millionen Franc .

Die Regierung weist jedoch — so heißt es in dem Sitzungs¬
bericht — indem sie diese Maßnahmen für die Sicherheit Frank¬
reichs angesichts der gegenwärtigen Lage Europas ergreift , er¬
neut auf die Gefahren hin , die die fortgesetzte Steigerung der
militärischen Lasten der Völker bedeuten könnten . Die fran¬
zösische Regierung bestätigt ihren Entschluß, im Laufe der kom¬
menden internationalen Versammlung die notwendigen Ini¬
tiativen zu ergreifen mit dem Ziel , eineallgemeineKon »
serenz für die Begrenzung , die überwachte Ver¬
minderung und die Einschränkung der Rüftun -
aen berbeizusüüren .

suchen und werde mir ganz heimlich mein Blondhaar in
Braun umfärben lassen. Auch sonst mutz sich mein Gesicht
einer Bearbeitung unterziehen müssen. Es muß älter er¬
scheinen . Die Schminke muß helfen, di« klaren Züge , die
jedem auffallen , zu verwandeln .

Und dann werde ich nach Neuyork fahren und den End¬
kampf gegen Hutter und Mac Meil aufnchmen.

Hoffentlich hat das Generalkonsulat die Dokumente de¬
chiffriert.

Er teilt seinen Plan den Kameraden mit, und diese sind
von ihm restlos begeistert.

Alles geht ordnungsgemäß vor sich , und gegen Abend ver¬
läßt ein Mann , in dem keiner Hinner Handewitt vermuten
würde, New Orleans mit dem Flugzeug .

9.
Der Gouverneur des Staates Neuyork, Mr . Jessersvn,

sieht seinen Privatsekretär kopfschüttelnd an .
„Was soll das bedeuten?" fragte er und deutete auf den

verschlossenen Briefumschlag, den Laue ihm eben gereicht
hatte.

„Ein Mann , der seinen Namen nicht nennen will , möchte
Sie sprechen "

, sagte Laue . „Er bat mich, Ihnen diesen Brief¬
umschlag zu überreichen und sagte, daß Sie ihn dann be¬
stimmt empfangen würden ."

Verdutzt öffnete der Gouverneur den Briefumschlag . Seine
Neugier war erwacht , und er las folgende Zeilen :

„Mr . Gouverneur ! Sie haben einen harten Kamps um
den Kopf meines verhafteten Landsmannes Stern geführt,
den man anklagte, daß er am Tode des Kindes des Obersten
Harris schuldig sei, und den die Geschworenen ohne stich¬
haltige Beweise verurteilen möchten, weil sie ein Opfer
haben müssen, um diesen traurigsten Fall amerikanischer
Kriminalgeschichte abzuschließen. Stern ist nicht der Mör¬
der . Es gibt überhaupt keinen Mörder , denn das Kind des

Obersten Harris lebt . Es ist geraubt tvorden und befindet
sich gegenwärtig in guten Händen . Ich bitte Sie , mir Ge¬

legenheit zu geben, um Ihnen alles das zu beweisen."

(Fortsetzung folgt -H



Der Marineminister hat dem Präsidenten der Republik des
weiteren einen Gesetzeserlaß zur Unterzeichnung unterbreitet ,
der ihn bevollmächtigt , bis zum 31 . Dezember 1936 einen Kre¬
dit von 100 Millionen Franc zu verwenden für
S ch i f f s b a u t e n , zur Beschaffung von Marineartillerie , non
Flugzeugen für die Marine und zu Arbeiten in den Kriegshäfen .

Vor Eröffnung der WellkrasLkonfsrerrz
Empfang zu Ehren von Ritter von Epp und Dr. Dorpmüller

in Neuyork
Neuyork, 7. Sept . Die deutsch -amerikanische Handel ' ' innrer

veranstaltete einen großen Empfang im Neuyorker Bai . ,ierklnb
zu Ehren des Reichsstatthalters General Ritter von Epp
und des Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dor p-
müller , der zum Präsidenten der Weltkraft konfLrenz
berufen worden ist . Die Konferenz wird vom 7 . bis 12 . Sep¬
tember in Washington tagen . Der Empfang , zu dem 100 deutsche
Delegierte der Weltkraftkonferenz geladen waren , und an dem
200 führende Persönlichkeiten des amerikanischen Wirtschafts¬
lebens teilnahmen , war eine eindrucksvolle Kundgebung für die
deutsche Wirtschaft . Der Vorsitzende der deutsch -amerikanischen
Handelskammer , Jwersen , begrüßte General Ritter von Epp , Dr .
Dorpmüller und die übrigen deutschen Gäste und hieß sie als
politische und wirtschaftliche Führer besonders herzlich in den
Vereinigten Staaten willkommen. Er betonte , daß der Besuch
deutscher Wirtschaftsführer in Amerika besonders erwünscht sei.
Das Vertrauen zur deutschen Wirtschaftsführung sei in Amerika
fester denn je . Die deutsch -amerikanischen Wirtschaftskreise seien
stolz aus die Erfolge Deutschlands.

Dr . Dorpmüller und Ritter von Epp dankten für die herzliche
Begrüßung und betonten beide, daß die deutsche Heimat und die
Auslandswirtschaft eng miteinander verbunden seien . Ihre Aus¬
führungen fanden reichen Beifall .

Festrede von Staatssekretär Hüll
Washington , 7 . Sept . Am Montag abend wurde in Anwesen¬

heit von / nahezu 1000 Vertretern von über SO Staaten in oer
großen .„Versassungshalle " Washingtons die Dritte Weltkrast -
konfertzPz feierlich eröffnet. Nach einleitenden Worten des Präsi -
dentAi der Konferenz , Generaldirektor Dr . Dorpmüller , be-
grMte der Konserenzleiter , Professor Durand von der Smndsord -
Wiiversität in Kalifornien , die Erschienenen.

;> Staatssekretär Hüll wandte sich in seiner Festrede dem Pro¬
blem des Weltfriedens zu und betonte , daß die Energio -
tquellen der Erde , mit denen sich die Konferenz befasse , leider
Zimmer mehr zu Zwecken der Zerstörung als zu sol -

§ chendesfriedlichenAufbaues verwendet würden . Diele
. bedauerliche Entwicklung nehme ihren Lauf , obwohl die Menich-
- heit doch gelernt haben sollte, daß jeder Krieg die Zivilisation

^ um Jahre zurückwerfe , und obwohl es feststehe , daß in einem
modernen Krieg nicht die Armeen , sondern die ganzen Völ¬
ker gegeneinander eingesetzt werden würden . Die Folge
würde eine Vernichtung der ganzen Zivilisation sein . Staats¬
sekretär Hall wies weiter darauf hin , daß die Verantwortung
der Staatsmänner aller Nationen noch niemals in der Welt¬
geschichte so groß gewesen sei wie in dieser Stunde . Gerade jetzt
biete sich aber auch den Völkern eine unvergleichliche Gelegen¬
heit , zu gesunden gegenseitigen Beziehungen zuruckzulehren und
zu einer friedlichen Zusammenarbeit zu gelangen .

Stalin schwer erkrankt?
London , 7 . Sept . „People " bringt einen Bericht ihres Pariser

Sonderkorrespondenten , der behauptet , Stalin sei so krank , daß
er jeden Augenblick sterben könne . Da Stalin unfähig sei, die
Regierungsgeschäfte zu führen , hätten andere für ihn kurz vor
der wachsenden Opposition den „Säuberungsprozeß " fortgesetzt.
Stalins Krankheit sei der Beweggrund für die Hinrichtung der
kürzlich erschossenen 16 prominenten Bolschewisten. Ein Bolsche¬
wist. der dem Moskauer Blutbade entronnen sei , habe dem Korre¬
spondenten erklärt , daß es gar keine Trotzkische Verschwörung
gegeben habe , sondern daß eben wegen des Zustandes Stalins
die Welt und das russische Volk mit diesen angeblichen Komplotts
hinters Licht geführt worden sei. Stalin habe schon monatelang
den Kreml nicht verlassen. „Sunday Expreß" bringt in großer
Aufmachung einen Artikel , wonach die GPU . neuerdings
mit Pillen arbeite , durch die die Opfer in eine Art Hyp¬
nose versetzt werden und dann alles ausjagen , was gewünscht
werde, von ihnen zü hören.
l

Englisches Urteil
Bonden , 7 . Sept . In einem Leitaufsatz weist das Rothermere -

Blatt „Daily Mail " aus die erfolgreiche Außenpolitik der na¬
tionalsozialistischen Regierung Deutschlands hin . Das Geheim¬
nis der außerordentlichen Folge erfolgreicher politischer Maß¬
nahmen der deutschen Regierung sei darin zu sehen , daß sie immer
zur rechten Zeit eingeleitct wurden . Kein bestehendes Regime
habe irgend etwas damit Vergleichbares erreicht, und in der
ganzen Weltgeschichte gebe es dafür keine Parallele . Die deutsche
Negierung habe tatsächlich einen olympischen Rekord der erfolg¬
reichen Staatskunst aufgestellt, lange bevor deutsche Athleten die
Weltvorherrschaft im Sport gewonnen hätten . Während dis
Führer anderer Länder überlegen und die Zeit vergeuden , habe
Hitler gehandelt . Die geschickte Wahl des richtigen Augenblicks
entspreche dem dynamischen Charakter der Führer des deutschen
Volkes. Vor allen europäischen Nationen seien die Deutschen
und Italiener die einzigen , von denen man sagen könne , daß
sie ein bestrmmtes Ziel und daß sie ihren Weg geebnet hätten ,um dieses Ziel zu erreichen. Das gegenwärtige Jahr habe be¬
reits drei Haupterfolge gezeitigt : Die Wiederbesetzung des Rhein¬landes , die Regelung der österreichischen Frage und die Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstpflicht,

l I
König Eduard in Bulgarien

Sofia , 7. Sept . König Eduard von England traf auf seiner
Ruckreise von Istanbul am Montag bei Swilengrad auf bulga¬
rischem Boden ein . Auf ausdrücklichen Wunsch des Königs fandein offizreller Empfang nicht statt . Es hatte sich
kedtglich das technische Personal eingefunden , das den Zug des
türkischen Staatspräsidenten , den dieser dem König zur Ver¬
fügung gestellt hatte , weiterführte . Der erste Aufenthalt von
zwei Minuten war in Plowdiw , wo der König von den amtlichen
Persönlichkeiten begrüßt wurde . Auf dem Bahnhof Nowojelzieine Stunde von Sofia entfernt , bestiegen König Boris und
Prinz Ky rill den Zug . Um 15 .30 Uhr trafen sie in Kasi -
tschane ein, wo die Monarchen den Zug verließen und in das in
der Nähe gelegene königliche Schloß Wranja fuhren . Hier hieli
sich der König ungefähr eine halbe Stunde auf und legte dann
dre 14 Kilometer nach Sofia im Kraftwagen zurück. Hier be¬
sichtigte er, begleitet von König Boris , die Kathedrale Alexan¬
der Newski und das königliche Schloß. Einige Minuten vor

iv iryr ram er auf dem Bahnhof Sofia an , wo lM bereiks der
Sonderzug erwartete . Im Hofwartesaal stellte ihm König Boris
die Mitglieder der Regierung mit dem Ministerpräsidenten
Rüsseiwanoff an der Spitze, den türkischen Gesandten und andere
amtliche Persönlichkeiten vor . Hierauf begrüßte König Eduard
kurz die am Bahnhof erschienene englische Kolonie . Punkt 16 Uhr
verließ der Sonderzug den Bahnhof Sofia . König Boris und
Prinz Kyrill begleiteten den Gast bis zur bulgarischen Grenze.

„ErrechiigkmL für das neue DeutfchLand"
Veverley Nichols berichtigt falsche Ansichten

London , 7 . Sept . „Sunday Chronicle " bringt eine längere
Betrachtung von Veverley Nichols, der u . a . schreibt , er sei nach
Deutschland gegangen , weil er die Vermutung gehabt habe , daß
Deutschland in der britischen Presse nicht gut behandelt werde,
daß die ganze Propaganda eindeutig sei , und daß all die großen
Leistungen unter dem nationalsozialistischen Regime vergessen
worden seien. Nach einer Untersuchung während eines ganzen
Monats habe sich diese Vermutung zur bestimmten Ueberzeu-
gung verhärtet , wobei diese Untersuchung sich nicht nur auf die
nationalsozialistischen Büros oder auf konventionelle Unterhal¬
tungen erstreckt habe, sondern im Verkehr mit Deutschen aller Art
und Klassen, nicht nur Nazis , vorgenommen worden sei.

Zunächst hätten nur sehr wenige Engländer eine schwache Vor¬
stellung von der Stärke des neuen Deutschlands, nicht etwa der
militärischen , sondern der moralischen. Hier handle es sich um
eine geeinte Nation , wie sie noch niemals bestanden habe. Hin¬
weise britischer Zeitungen über verborgene Unzufriedenheit müsse
man nicht glauben . Die deutsche Einigkeit würde schrecklich sein,
wenn sie nach Krieg trachtete . Doch könne ganz allgemein ge¬
sagt werden , daß Deutschland nicht nach Krieg trachte. Der Ver¬
fasser erwähnt dann , daß seine letzten Bemerkungen vielleicht wie
ein Verrat an den von ihm bisher befürworteten Grundsätzen
klingen mögen. „Ich kann nichts dafür , es ist im neuen Deutsch¬
land so viel Schönes und Großartiges , und die ganze Zeit über
ist man in England gelehrt worden , zu glauben , daß die Deut¬
schen eine Nation von wilden Tieren seien, die ihre Zeit damit
zubringen , wieder zu rüsten und ihren Säuglingen beizubringen ,
wie man das Gewehr präsentiert . Das ist einfach nicht wahr ."

Es würde die größte Tragödie für die Welt sein , wenn das
dauernde Eenörgel in der britischen Presse das britische Volk
überzeugen sollte, daß die Deutschen seine Feinde seien, während
sie in Wirklichkeit seine Freunde seien .

Lloyd George ehrt die Toten des Weltkrieges
München, 7. Sept . Lloyd George, der, wie gemeldet, dem Füh¬

rer in Berchtesgaden einen mehrstündigen Besuch abgestattet hat ,
legte am Montag vormittag nach seiner Rückkehr nach München
einen Kranz am Kriegerdenkmal vo .r dem Ar¬
meemuseum nieder . In seiner Begleitung befanden sich u . a.
wieder sein Sohn und leine Tochter sowie Botschafter von Rib -
bentrop und der Münchener Polizeipräsident Obergruppenführer
Freiherr von Eberstein.

Eine große Menschenmenge, die gegenüber dem Armeemuseum
unter der Hofgarten -Allee Aufstellung genommen hatte , wartete
bereits auf die Ankunft des englischen Gastes , der kurz vor 11 Uhr
mit seiner Begleitung vorfuhr und einen Augenblick auf der
Höhe der Freitreppe zur Gruft innehielt , um den schlichten , aber
imposanten Eindruck, den dieses Denkmal für unsere gefallenen
Helden auf seine Beschauer macht, in sich aufzunehmen . Lloyd
George stieg hierauf in die Gruft hinab und legte zu Füßen
des Heldengrabes einen Lorbeerkranz , geschmückt mit Astern und
Nelken, nieder . In stiller Ehrfurcht verneigte sich Lloyd George
vor dem Denkmal.

An den Kranz war einKärtchenmitfolgendenWor -
t e n , eigenhändig geschrieben , geheftet : In aufrichtiger Ehrerbie¬
tung gewidmet dem Andenken der höchst tapferen Männer , die
im Kampf für ihr Vaterland im großen Krieg gefallen sind.
Lloyd George.

*

Der Berichterstatter der „Sunday Times " hebt den tiefen Ein¬
druck hervor , den der Besuch beim Führer und besonders die
Aufrichtigkeit des Führers auf Lloyd George machten. Lloyd
George habe ihm, dem Berichterstatter , nachher erklärt , daß der
deutsche Kanzler ein Mann von großem Verständnis und von
einer faszinierenden Unterhaltungsgabe sei.

Der Weltkrieg
Hai 1037 Milliarden Mark gekostet

Ein Tatsachenbericht über den großen Krieg
Einen interessanten Tatsachenbericht über den großen Krieg

hat der Hauptschriftleiter der Bundeszeitschrift „Kyffhäuser",
Otto Riebicke , unter dem Titel „W as brauchte der Welt¬
krieg ? " herausgegeben . Er ist im Kyffhäuser -Verlag (Berlin
W 30) erschienen und enthält in Tausenden von Einzelangaben
und Zahlen eine Bilanz des gewaltigen Ringens . Es wird da¬
bei u . a . mitgeteilt , daß der sogenannte Reichskriegsschatz bei
Kriegsbeginn im Betrage von 120 Millionen Goldmark in 1200
eisenbeschlagenen Kisten in der Zitadelle Spandau lag . Die Ge¬
samtzahl der im Kriegsverlauf in den kriegführenden Ländern
mobilisierten Männer betrug rund 69 .Millionen , näm¬
lich 28 Millionen Soldaten der Mittelmächte und 44 Millionen
der alliierten und assoziierten Mächte der Entente . Auf deut¬
scher Seite wurden in der Kriegszeit 1914/18 insgesamt
18 387 000 Männer zum Waffendienst einberufen . Ueber eins
Million Kriegsfreiwillige stellten sich bei Kriegsbeginn dem
Vaterland zur Verfügung . Der jüngste deutsche Kriegs¬
freiwillige war der am 7 . Oktober 1900 in Offenburg als
Klempnermeisterssohn geborene Emil Huber , der schon mit 13
Jahren den Soldatenrock trug , Anfang Januar 1915 verwunde !
und zu Ostern in seiner Frontuniform konfirmiert wurde . Er
hat den Krieg überlebt .

Wie groß die Stahlsaat auf den Schlachtfeldern war , er¬
gibt sich daraus , daß durch den Artillerie - und Minenbeschuß
auf dem Schlachtfelde von Verdun in den 30 hauptsächlichen
Kampfwochen rund 1,35 Millionen Tonnen Stahl niedergingen .
Weiter ist u . a . bezeichnend , daß insgesamt 300 Millionen Hand¬
granaten an unsere Front geliefert wurden . Was den Seekrieg
anlangt , so war die deutsche Bucht bei Kriegsende durch mehr
als 50 000 Minen , der gesamte Seeraum zwischen Norwegen und
den Orkney-Inseln durch mehr als 100 000 Minen gesperrt . Die
Nordsee war 1918 ein riesiges Minenfeld .

Die Bedeutung der Luftwaffe erhellt aus der Tat -
sache , daß bei Kriegsausbruch die deutsche Fliegertruppe 252
H-rontflugzeuge hatte , während die Industrie während des Krie¬
ges 47 600 Flugzeuge und 40 500 Flugmotoren lieferte . Was
der Luftschutz vermag , geht daraus hervor , daß 1916 durchschnitt¬
lich bei feindlichen Luftangriffen gegen Deutschland vier Tote
und Verwundete je Flugzeug , 1918 aber nach Erweiterung und
Verbesserung des LurtsiüuHes 0 .4 Tote und Verwundete ie Klu »

zeug zu beklagen waren .
'

7
"

, 5Millio « e « deutschest hl »
Helme wurden angefertigt ; der deutsche Stahlhelm , der best«
aller Armeen , hat Tausenden von Frontsoldaten das Leben ge¬
rettet .

Die Menge der insgesamt ausgehobenen Schützengräben
gibt der Verfasser mit 31000 Kilometer an . Weiter erwähnen
wir von dem bedeutsamen Material noch , daß innerhalb der
deutschen Landesgrenzen während des Krieges rund 5 00
Spione verurteilt wurden , daß durch Kriegshunde 10 000 ver¬
wundete Soldaten aufgespurt und gerettet wurden , daß das Ge¬
samtergebnis aller neun deutschen Kriegsanleihen 98,177 Mil¬
liarden Mark betrug , daß das Totenopfer aller kriegführen¬
den Völker 9,2 Millionen Soldaten betrug , daß 5^ Millionen
Eiserner Kreuze II . Klaffe und 220 000 I . Klaffe verliehen wur¬
den, daß der Hungerblockade gegen Deutschland 800 000 Menschen
der deutschen Zivilbevölkerung zum Opfer fielen und daß die am
Weltkrieg beteiligten Mächte 1037 942 000 Mark für die Krieg¬
führung ausgegeben haben .

Ergebnis des Rundfunksprecher-Wettbewerbs
Berlin , 7. Sept . Am Schluß des Volkssender-Programms auf

der Berliner Rundfunk -Ausstellung wurde das Ergebnis L«s
Rundfunksprecher-Wettbewerbs 1936 verkündet .

Erster Sieger wurde der Tonfilmwagenführer Willi Kluge-
Leipzig (Preis 2000 RM .) , zweiter Sieger Werbeleiter Heinrich
Schwich -Saarbrücken ( Preis 1000 RM .) , dritter Sieger Kreis¬
wart der NSG . Kraft durch Freude , Friedrich Licht-Frankfurt
a M . (Preis 500 RM .) . Die Funktrostpreise erhielten : Student
Heinz Zühlsdorf -Frankfurt a . O ., Schriftsteller Johannes Ernst
Kirschke -Sagan , Schuhmacher Heinz Altenbockum-München , Dipl .-
Jng . Raimund Thomson-Stuttgart und der Lehrling Werner
Lindemann -Königsberg .

Die Große Deutsche Rundfunk -Ausstellung wurde am Sonntag
abend programmäßig geschloffen. Noch einmal war die Aus¬
stellung das Ziel vieler tausender Volksgenoffen, die zum Teil
in zahlreichen Sonderzügen aus allen Gauen Deutschlands ge¬
kommen waren und die weiten HallenXoom frühen Morgen bis
zum späten Abend füllten . Den Höhepunkt der letzten Veranstal¬
tung des Volkssenders bildete die Verkündung der Reichssieger
im Rundfunksprecher-Wettbewerb .

Erleichterungen
in der Kurzarbeiter-Fürsorge

Berlin , 7 . Sept . Die Kurzarbeiter -Fürsorge ist durch den Prä¬
sidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungneu geregelt worden . Dabei ergeben sich wesent¬
liche Erleichterungen im Bezüge der Kurzarbeiterfürsorge . Auch
die Unterstützungsleistungen , die die Reichsanstalt gewährt , find
teilweise erheblich erhöht , insbesondere für kinderreiche Familien .

Die Erleichterungen beruhen vor allem darin , daß die Be¬
triebe nach der neuen Verordnung auch in der allgemeinen Kurz¬
arbeiterunterstützung keine Wartezeit mehr zurückzulege »
brauchen, bevor Kurzarbeiterfürsorge bezahlt wird . Auch bei
einer Unterbrechung der Unterstützung wird keine Wartezeit mehr
auferlegt . Außerdem brauchen die Betriebe bei Kurzarbeit kei¬
nen Arbeitsplan mehr beim Arbeitsamt einzureichen, wie dies
bisher in der allgemeinen Kurzarbeiterunterstützung erforderlich
war ; sie können also ihre Arbeitseinteilung den jeweiligen Be¬
dürfnissen besser und schneller anpaffen als bis jetzt .

Zur Höhe der Unterstützungsleistungen ist zu bemerken, daß die
allgemeine Kurzarbeiterunterstützung nun auch für fünf , sieben,
neun und elf Aussalltage in der Doppelwoche gezahlt wird . 2n
der verstärkten Kurzarbeiterunterstützung ergibt sich die Er¬
höhung der Leistungen ohne weiteres daraus , daß bei entsprechen¬
dem Ärbeitsausfall der Lohn nicht mehr wie bisher nur bis M
72 Arbeitsstunden , sondern jetzt bis zu 80 Arbeitsstunden in der
Doppelwoche ausgeglichen wird ; eine soziale Staffelung nach
der Zahl der Familienangehörigen wird dabei aufrechterhalten .
Beibehalten ist ferner die Bestimmung , daß verstärkte Kurzarbei¬
ter -Unterstützung neu in den gewerblichen Betrieben gezahlt wer¬
den darf , deren Eewerbegruppe zu dieser Unterstützung vom
Präsidenten der Reichsanstalt besonders zugelassen ist .

Die neue Verordnung ist im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 208
vom 7 . September 1936 verkündet worden.

Unübertreffliche Leistungen
deutscher Zeppelinmotoreu

Frankfurt a. M ., 7 . Sept . Als eine überragende Leistung deut¬
scher Technik haben sich die Datmler - Benz - Motoren des
Luftschiffes „Hindenburg " erwiesen, mit denen jetzt 167 000
Kilometer Fahrtstrecke mit fahrplanmäßiger Genauigkeit zurück¬
gelegt wurden , ohne daß ein einziger Motor ausgewechselt zu
werden brauchte.

Dieser große Erfolg deutscher Leistung wird besonders
deutlich, wenn man bedenkt, daß die 167 000 Kilometer einer
vierfachen Erdumkreisung entsprechen. Dabei hatte die Motoren¬
kraft des Luftschiffes alle Unbilden des Wetters zu überwinden
und schwersten Stürmen zu trotzen. Das umfangreiche Fahrten -
programm , bei dem es oft nur wenige Stunden Landungsauf¬
enthalt gab , ließ dabei kaum Zeit , die Motoren einer gründ¬
lichen Durchprüfung , geschweige denn einer lleberholung zu
unterziehen . Die Nordatlantikfahrten des Luftschiffes „Hinden¬
burg " sind mit erstaunlicher Regelmäßigkeit durchgeführt wor¬
den, ohne daß sich auch nur an einem der Motoren die geringste
Panne eingestellt hätte .

Dieser Erfolg spricht für sich selbst und ist ein überzeugender
Beweis von dem hohen Wert deutscher Technik und den Leistun¬
gen des deutschen Facharbeiters . Die Betriebssicherheit und Zu¬
verlässigkeit des deutschen Zcppelinmotors ist ohne Beispiel .
Fünf von den sechs Luftschiffmotoren haben über 1000 Betriebs¬
stunden , zwei davon sogar 1600 Stunden hinter sich !

Der deutsche Motorenbau hält also klar die Füh¬
rung Deutschem Werkmannsgeist ist in den Zeppelinmotoren
wieder ein hervorragender Beweis für unübertreffliche Güte ,
Wirtschaftlichkeit und vor allem Zuverlässigkeit zu verdanken .

L3 . „Hindenburg" Wer LissWM
Lissabon, 7 . Sept . Das Luftschiff „Hindenburg " überflog von

Südamerika kommend am Montag um 12 .30 Uhr die Stadt
Lissabon. Auf Straßen und Dächern standen Hunderte i"" i Men¬
schen, die das deutsche Luftschiff, das zum erstenmal Lissabon
besucht , zu begrüßen . Auf dem Flugplatz Alverca wurde von
dem Luftschiff

'
Post abgeworfen , die mit einem Sonderflugzeug

der Lufthansa nach Deutschland weiterbefördert wurde .

Das Wetter
Zeitweise kräftige Sndweft- bis Westwinde, zunächst meist

bedcöt und besonders im Laufe des heutigen Tages verbrei¬
tet Regen, später bei wechselnder Bewölkung unbeständig
und noch einzelne Regenfälle , im ganzen mäßig kühl.



Lokales
Wildbad , 8 . September 1936 .

Kirchenkonzert Morgen abend 8 15 Uhr findet in der '
evangelischen Stadtkirche hier ein Kirchenkonzert statt .
Dieses Konzert dürfte als eine besondere Veranstaltung
im Musikleben unserer Stadt bezeichnet werden . Die Aue -
siuzrenden : Konzertmeister Iwan Fliege (Violine ), Emil
Schnanffer (Harfe) und Eugen Armbrust (Orgel ) , bringen
in hinein auserlesenen Programm Werke von Joh . Pachelbel,
G . F . Händel , Fr . Francoeur und Joh . Seb . Bach zun
Dortrag . Alle Freunde guter Kirchenmusik werden dm
Rouzerr begrüßen und sich dasselbe gerne anhören

Württemberg
HerbsMbunzen der 3. Div 'sion

Sulz a . N„ 7 . Sept . Mit berechtigtem Stolz kann die 5 .
lUlmert Division der neuerstandenen deutschen Wehrmacht auf ,
ihre diesjährigen Herbstmanöver , die sie am Freitag und Sams¬
tag als durchlaufende und zusammenhängende Uebung in dem
-kaum zwischen Balingen und Sulz abhielt, zurückblicken . Die¬
sem Manöver kam eine besondere Bedeutung insofern zu, als es
sich um die Warenprobe der ersten Wehrpslichtsregimenterunse¬
res neuen Volksheeres handelte. Am Donnerstag wurden die
Regimenter und Abteilungen in den von der Division befohle¬
nen Aufmarschstellungen zusammengezogen . Es handelte sich um
das Infanterieregiment 14 , das Infanterieregiment 56 und das
Mittelgebirgs -Jägerregiment 75 . Dazu kamen bespannte und
motorisierte , leichte und schwere Artillerie , Pioniere aus Ulm.
Nachrichtcntruppen , eine Panzerabwehrabteilung, Reitertrupps,
einige Flieger und die Sanitütsgruppen.

Der Leiter der ganzen Uebung , der Kommandeur der 5 . Divi¬
sion , Generalleutnant Hahn -Ulm, hatte eine schwächere blaue
Parier unter Führung von Oberst Klögner- Konstanz , dem Ar¬
tillerieführer 5 , bei Ebingen und Onstmettingen gebildet. Rach
Bezug der Ausgangsstellungen ruhten die Soldaten am Don¬
nerstag aus , um für die Anstrengungen des Divisionsmanövers,
das Tag und Nacht durchlief , gerüstet zu sein . Eifrig tätig wa¬
ren noch die Nachrichtentruppen , die über das ganze Manöver-
geläpde ein Leitungsnetz für die Führung legten.

Generalleutnant Hahn stellte der roten Partei die Angriffs¬
aufgabe, in nordwestlicher Richtung vorzustotzen und den Neckar¬
übergang bei Sulz in Besitz zu nehmen , während Blau , das zwar
schwächer, aber durch seine motorisierten Truppenteile beweg¬
licher war, die Aufgabe hatte, den Neckarübergang so lange als
möglich zu halten.

Am Samstag trat Rot mit Tagesanbruch zum entscheidenden
Angriff auf die Höhen von Holzhausen , der letzten Sperrkette
vor dem Neckarübergang , an . Dieser mit Schneid vorgetragene
Angriff vermittelte einen wirklich kriegerischen Eindruck. Von
allen Seiten gingen die roten Truppen, von ihrer ganzen Ar¬
tillerie unterstützt , vor . Blau verteidigte sich , vielfach gestaffelt,
außerordentlich zäh . Als nach heftigem Kampfe Rot doch Vor¬
dringen kann , setzte Blau seine tapferen Pioniere , die zu allem
zu gebrauchen sind und für jede Waffe eine wirkungsvolle Hilfe
bedeuten , zum Gegenstoß an . In diesem entscheidenden Augen¬
blick ertönte von allen Seiten das Trompetensignal: „Das Ganze !
— Halt !" Die Uebung war zu Ende. Die Uebung ist überaus
spannend verlaufen und war für Führer und Mannschaften gleich
lehrreich . Der Gesundheitszustand blieb erfreulich gut. Unfälle
haben sich nicht ereignet.

Der Ruhepause am Sonntag schloß sich am Montag in An¬
wesenheit des kommandierenden Generals des V . Armeekorps ,
General der Infanterie Geyer, eine weitere Uebung auf dem
linken Neckarufer an. Als Zeichen der Verbundenheit von Soldat
und Arbeiter werden an dieser Schlußübung auf Einladung der
5 . Division 40 Arbeiter und Angestellte der Mauser-Werke in I
Oberndorf teilnehmen. I

Roßwag, OA. Vaihingen, 7. Sept . (Folgenschwerer
Fliegenstich . ) Der 52jährige Steinhauer und Landwirt
Gustav Arnold wurde von einer Fliege in die Halsgegend
gestochen. Der Stich hinterlieb zunächst keine besonderen
Spuren . Erst nach einigen Tagen stellten sich Schmerzen
im Kopfe ein, die von hohem Fieber begleitet waren . Trog
den Bemühungen des Arztes ist der Mann gestorben.

Heilbronn , 7 . Sept . (DerHeilbronner „ He r b st
"

.)
Der traditionelle Heilbronner „Herbst" auf der Cärrlien -
wiese hat auch dieses Jahr wieder viele auswärtige Gäste
angelockt, besonders von Stuttgart . Nach dem Festzug mit
den Ratsherren und Beamten der Stadt , sowie Vertretern
der Weinpatenstädte begrüßte auf der Cäcilienwiese Orts -
bauernsührer Eurrath die Anwesenden. Bei Musik , Gesang
und Tanz , mit denen Sembinellis Witz und Humor wett¬
eiferte, brach nur zu rasch die Dämmerung herein . Leider
kam damit auch ein Sturm und Regen . Darunter litt natur¬
gemäß der Besuch. Das Feuerwerk mußte vorzeitig abge¬
brannt werden.

Aalen , 7 . Sept . (Haus der Jugend .) Im Rahmen
des Sportfestes des Bannes und Jungbannes 123 (Ostalb)
der Hitler -Jugend fand die Grundsteinlegung eines Hauses
der Jugend in Aalen statt . Ansprachen hielten Gebietsfüh¬
rer Sundermann , Bürgermeister Dr . Schübel und Kreislei¬
ter Kling . Das Jugendheim , ein schwäbischer Fachwerkbau,wird in der sog . „Große Greut " in unmittelbarer Nähe
des gut gepflegten Schlageter -Sportplatzes erstellt . Im Un¬
tergeschoß werden die Diensträume und dazu eine Anzahl
Sonderrüume untergebracht . Im Erdgeschoß befindet sich
ein Saal mit 60 Quadratmeter Größe, außerdem noch fünf
Diensträume für die HJ .-Bannfllhrung und eine Wanderer¬
küche . Im ersten Obergeschoß befinden sich Schlafräume mit
zusammen 80 Betten , Waschräume mit Brausen sowie zwei
Ablegeräume .

Ulm, 7. Sept . (Schwer verletzt .) Am Sonntag über¬
fuhr ein auswärtiger Fernlastzug auf dem Adolf Hitler -
Platz in Neu-Ulm einen Motorradfahrer aus Stuttgart . Der
Motorradfahrer erlitt jo schwere Verletzungen, daß er in
Lebensgefahr schwebt. Nach Einlieferung ins Krankenhaus
mußte dem Verletzten ein Bein abgenommen werden . Auch
die Mitsahrerin , die Ehefrau des Fahrers , erlitt neben
Beinbrüchen noch ionstiae schwere Verletzunaen.

Feuerbach, 7 , Sept . (K r e i s a u s st e l l u n g für
Hunde .) Der Kreis Stuttgart im Gau Südwest des
Reichsverbandes für das Deutsche Hundewcsen hielt am
Sonntag , 6 . September , rn der Festhalle in Feuerbach seine
erste Kreisausstellung für Hunde aller Rassen ab . Gemeldet
waren 250 Hunde von durchweg hervorragender Qualität .
Beste Zuchtgruppe der Ausstellung waren die Riesenschnau¬
zer vom Pfahlhof , zweitbeste Sealyham Terrier LuckyStrike , dann folgen die Zwergschnauzer vom Himmelburgund die stichelhaarige Vorstehhunds vom Kräherwald . Den
Spitzengruppen wurde je ein Ehrenpreis der Stadt Stutt¬
gart zugesprochen .

Eßlingen , 7 . Sept . (H e r b st f e st.) Daß die Veranstal¬tungen auf dem ideal gelegenen Burgplatz bereits eine be¬
sondere Anziehungskraft besitzen, zeigte sich bei dem Winzer¬
fest am Sonntag . 10—12 000 Menschen aus Eßlingen undden Nachbarstädten waren erschienen . Es hat sich erwiesen,daß der Gedanke des Oberbürgermeisters Dr Klaiber . eine
offentUche Hervstfeier zu verangauen , so viel allgemeines
Echo fand , daß diese Feier alljährlich wiederholt werden
soll . Es war ein Fest, wie man es sich für diesen Zweck
nicht schöner wünschen kann.

Bietigheim . 7 . Sept . (S A . - N e i t e r - T u r n i e r . )
Nach Eröffnung der Siedlungsausstellung im „Sand " am
Samstag , fand Sonntag das Reit - , Fahr - und Springtur¬nier seine achte Wiederholung , Las sich festlich gestaltete.
Die cm Flaggen ' chmuck prangenden Auwiesen bildeten Las
Ziel vieler Besucher aus der näheren und weiteren Umge¬
bung Das Turnier war diesmal vorwiegend den Reitern
der SA . Vorbehalten, sodaß Wehrmachtsangehörige nur auf

den Zuschauerplätzen als interessierte Besuchet zu bemerken
waren . Das Turnier gab einen hervorragenden Ueberblick
übe : die bereits erzielte Eignung der heimischen Wirtschafts¬pferde, die in verschiedenen Reiter - , Dressur- , Spring - und
Fahrprüfungen zutage trat . Viel Aufmerksamkeit wurde ei¬
nem selten gezeigten Eavaletli Springen gewidmet. Ausge¬
zeichnetes reiterliches Können bewies die SA . in einer Vol-
tigier - Prüfung , in der nahezu alle Stürme der Standarte55 an den Start gingen Auch m den Jagdspringen wurde
gutes reiterliches Können bew ejen . das auch schon bei den
Reiterscharen des Jungvolks und des BDM . einzuziehen Lc-ainnt .

Brackenheim, 7 . Sept . (Der ganze Weinvorrat
verkauf t .) Die Stadt Ludwigsburg hat die Patenschaftfür die Brackenheimer Weinbaugemeinde übernommen . Eskonnten' durch dieses Entgegenkommen in den letzten Tagen
nach Ludwigsburg und Umgebung 55 Eimer 1935er und 10Eimer 1934er Weine abgesetzt werden , sodaß der vorjährigeWs nvorrat bei den hiesigen Weingärtnern und auch bei der
Genossenschaft ganz verkauft ist und die Fässer leer wurden .

N -irUvasu , 6 . Sept . (Beide Füße verbrüht .) Der
38jährige Hausverwalter Johannes Lindenfchmid vom Re-
alprogymnasium fiel in einen mit siedendem Wasser gefüll¬ten Waschkcssel. Er verbrühte sich beide Füße und mutzte in
das Johanniter -Krankenhaus Plochingen verbracht werden.

Hofen, OA. Besigheim, 6 . Sept . (Tödlich abge¬
stürzt . ) Die 30jährige Ehefrau des Paul Friz fiel beim
Dreschen vom 2. Stock der Scheuer auf die Tenne , wo sie
blutüberströmt liegen blieb . Nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus ist sie verschieden .

Friolzheim , OA . Leonberg , 6 . Sept . (25JahreDür -
g e r

^
m e i st e r . ) Bürgermeister Reinhardt von hier feierteam Freitag sein 25jähriges Amtsjubiläum Vom Deutschen

Eemeindetag in Berlin wurde ihm eine Ehrenurkunde ver¬
liehen.

Schwöb. Hall » 6 . Sept . (PferdevomVlitzerschla -
g e n . ) Während des Gewitters , das am Freitag morgenniederging , war der Sohn des Landwirts Pfitzer -Hessentalmit Ackern auf dem Felde beschäftigt, als er plötzlich von ei¬nem Blitzstrahl getroffen wurde . Der Blitz riß ihm die
Mütze vom Kopf, verursachte Brandwunden an seiner lin¬ken Schulter , zerriß den linken Aermel und muß dann direkt
auf die neben Pfitzer stehenden Pferde Ubörgegangen sein ,die sofort tot umfielen.

Friedrrchsh -rsen , 6. Sept . (O e st e r r e i ch i s ch e r B e--
s u ch . ) Friedrichshafen feierte am Sonntag den ersten offi¬
ziellen Empfang unserer benachbarten Freunde aus Vorarl¬
berg, nachdem an den letzten Sonntagen seit Aufhebung der
Grenzsperre einige Sonderschiffe mit Reichsangehörigen in
Bregenz großartig empfangen und gefeiert wurden . Nicht
nur aus Friedrichshafen allein , sondern auch aus der ganzen
Umgebung waren trotz des regnerischenWetters viele Volks¬
genossen herbeigeströmt . Am Hafenbahnhof selbst war ein
großes Transparent aufgestellt mit der Inschrift : „Will¬
kommen Ihr deutschen Brüder und Schwestern aus Oester¬
reich !" Ans dem Landungssteg hatten sich die Hitlerjugend
und der BDM . mit ihren Fähnlein formiert . Als sich das
Sonderjchiff „Stadt Bregenz" dem Hafenbahnhof näherte ,ertönten Böllerschüsse und die Bregenzer Musikkapelle
spielte den Badenweiler Marsch , aber alles wurde übertönt
durch stürmische Heil-Rufe und begeisterten Jubel . Kaum
war das Schiff am Landungssteg angekommen, spielte die
Friedrichshafener Stadtkapelle . Ein wahrer Blumenregen
übergoß sich über die österreichischen Gäste. Nach diesem
herzlichen Empfang formierten sich vie 500 Oesterreicher zueinem Zuge und besuchten den Luftschiffbau, das städtische
Museum und sonstige Sehenswürdigkeiten .
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Wlldbad , 7 . September 1936 .

Osnkssgung .
?ür die erwiesene ksrrlicPe leilnakms beim
ttinsdieiden unseres lieben ^ntscklakenen

rlskob Klsus
Holrksusn

danken wir berrlickst . insbesondere danken
wir dem Herrn Stadtvikar kür seine trost¬
reichen Worts, dem Nusikverein kür die er¬
bebenden Trauerweisen, ferner kür die ölu -
menspendsn und allen denen , dis den Lnt-
LLblaienen /.ur letzten l^ubestätte begleiteten.

vie Irslleriiüev Mlerdiledeneii .
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Kirchen-Konzert
Am Mittwoch , den 9 . September 1936 , abends 8 15 Uhr,
findet in der evangelischen Stadtkirche ein Kirchenkonzertstatt

Mitwirkende : Konzertmeister Iwan Fliege (Violine)
Emil Schnausser ( Harfe)
Eugen Armbrust (Orgel ) .

Liim lleM- Ml! OkkliriMkli
sowie in allen ln mein Handwerk einscblagsndsn
Arbeiten empteble lcb mich .
»Zoll . Qoiglo , ösugssetiZft .

Hierzu ist jedermann herzlich eingeladen . .
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Damen-Sommermantel u. andere
Garderobe (Größe 44—46 ),

elektr. Bügeleisen verkauft
Biitznerstr . 22 l . Besichtigung
V2 I 2 -— V2 I u . ab 7 Uhr abends .

10 Legenten
in

sind preiswert zu verkaufen.
Von wem, sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

'
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Zsiclsnsloffsn

in
riesiger Z.uswabl einZetrofksn !

> Guterhaltener , gebrauchter

Küchenherd
zu kaufen gesucht .
Von wem, sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Z WM Mll
Kitts , bssucben Sie mich !

KrSStes 8tott80krisltlau8 von ?korrdeim unä Umgebung
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OienstaZ , 8 . Septemberlw sied kksM . . .
kustspiel in 3 Kkten

Mttwoch , 9 . September
Der llvMoiimt
Lckiwank in 3 Kkten

beginn jeweils 8. l5 Ubr
Vorverkauf kuoktisaaig. Vier» »«

pfonrksim gsgsnübsi ' Zlscttttisstsi ' ksmIliemli 'iieiiMlikii
jecker drt liefert in Kürrester Orist
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